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«populistischen» Handhabung als auch den C1-

gentlichen BefreiungsaspektEnrique Dussel

Einleitende UÜberlegungenVolksreligiosität als
Dıie Kubanische Akademıiıe der WissenschaftenUnterdrückung un als
hat kürzlich eINE Abteilung für Religionssozi0lo-Befreiung S1C gegründet Im etzten Jahr habe iıch MIt ıhren
Mitgliedern C1iNE Arbeit ber «VolksreligijositätHypothesen ıhrer Geschichte und Kuba» diskutiert Das Thema tindet also heute

Gegenwart Lateinamerika den verschiedensten Bereichen des lateiname-
riıkanıschen Lebens Interesse

Ich möchte Darstellung fünt Teıle glıe- Volkskhulturdern Erstens werde iıch bestimmten theo-
W 4Sretischen Rahmen dessen diskutieren, )as Phänomen der «Volksreligi0sität» MuUu

«Volks-Religiosität» Lateinamerika 1ST ‚W €e1- Rahmen der lateinamerikanıschen «Volkskul-
tens werde iıch die hıistorische Entwicklung des » gesehen werden. Unter «Kuültur» verstehe
Phänomens untersuchen. Drittens werde iıch 1inNe ich nıcht e1INE Ebene des Überbaus oder CINE

strukturelle Beschreibung der Volksreligiosität iıdeologische Ebene, die Cin «Retlex» der Infra-
geben. Viıertens werde ich, sehr allgemeın, die struktur WAarec (3anz Gegenteıl «Kultur»
hauptsächlichen Inhalte dieser Art VO Religiosi- bezeichnet CIMn System von praktischen Handlun-
LAl darstellen Und ZU Schlufß werde ıch das sCH (unter ıhnen CHSTET: Stelle die produktiven,
vielleicht Eigentümlichste dieser Religiosıität 1115 die ökonomischen us  < ), die die individuelle
Auge fassen Die Problematik ıhres «polıtischen der so7zıale Subjektivıtät bestimmen, un:! ZW ar

Sınnes» und ZWAar sowohl den Aspekt ıhrer durch die Arbeit un! ıhre Produkte, durch die
7972



VOLKSRELIGIOSITÄT ALS NTERDRÜCKUN UN ALS BEFREIUNG

eigentliıchen Produktionsbeziehungen un: durch oder vertälscht ISt Zum einen, weıl der ıberale
den exıstentiellen Sınn, den S1€e für die Subjektivı- Staat des Jahrhunderts antıpopulär WAal, das
tat haben Volk vollständıg ignorıierte und ıhm ermOg-

Kultur 1st die Gesamtheıt der Objekte (mate- lıchte, ZU Protagonisten seıner eıgenen Religi0-
rielle Kultur), mıt der Welt als Gesamtheit des S1tAt werden. Zum anderen 1im relıg1ıösen
Sınnes (geistige Kultur), die VO Subjekten (Indı- Bereıich, weıl die «Romanısıierung» der katholi-
viduen, Gruppen, Klassen, sozıalen Blöcken schen Kırche 1ın der zweıten Hälfte des
USW. ) wird. Deshalb zıbt 6S eıne Vieltalt Jahrhunderts dıe Kırche selber ın ıhren otfiziel-
VO Kulturen, eıne Konftrontation zwıschen ıh- len Praktiken VO  . denjenigen Praktiken enttern-
ICN und die Herrschaft einer Kultur ber die LE, in denen das olk selbst Subjekt un! Han-
andere. Kulturen haben unterschiedliche Ver- delnder WAal. Das heißt, die Volksreligiosität

blieb der Kontrolle des Volkes selbst: ınbreitungen (ın einer Klasse, einer Natıon, einer
Gruppe VO Natıonen w I1e Lateinamerika, eıner der Famıilıie, 1m Dorf, 1m Viıertel; 1n den Bruder-
Epoche der Weltgeschichte USW. ). schaften, beı den «rezadores» (Betern), Gemeıin-

«Volkskultur» ist eıne speziıfische Kultur, devorstehern, «mayordomos» oder eintach 1im
und die lateinamerikanische Volkskultur hat ıhre Glauben des Volkes, den die offizielle Relıgion
gaNz spezıfische Auspräagung. Wenn «Volk»z weder beherrscht noch kennt.
nıcht die Natıon 1ın ıhrer Gesamtheıt 1st (das ware Dieser Handlungsbezug, das heißt die Tatsa-
die populıstische Bezeichnung, die die natıona- che, da INan Herr der Handlung ise Kontrolle
len Burgeoisıien einschließt, WwW1e 1m Nazısmus, über S1e und Kenntnıis von ıhrer Struktur hat, 1st
Faschismus, Peronismus, Cardenısmus UuSW.); das, W d die Volksreligiosität einem bevor-
sondern der «soz1ıale Block» der Unterdrückten, Zugien <Feld» macht, aut dem sıch der Protago-
annn 111 das heißen, da{fß das olk dıe Kunter — nısmus des Volkes entwickelt, auch wWenn er
drückten Klassen des kapıtalistischen Systems haufıg [L1UT symbolısch bleibt.
(die Bauern und lohnabhängıigen Arbeıter) eIN- Abschliefßend könnten WIr also SagcNh, daß die
schließt, aber ebenso Stıamme, ethnısche Grup- Volksreligiosität 1im subjektiven Volksglauben
PCH, arbeitslose Randgruppen un! andere er- besteht, ın Symbolen und Rıten sSOWI1e in Verhal-
drückte sozıale Sektoren, besonders 1n den abge- tensweısen un! objektiv siınnvollen Praktiken,
legenen, abhängigen un! unterentwickelten Na- die das Produkt einer jahrhundertealten (3@e=-
tiıonen des kapıtalıstischen Weltsystems. Volks- schichte sınd und die INan nıcht mıt der offizjel-
kultur unterscheidet sıch also VO  — der transnat10- len Priesterrelig10n verwechseln darf Sıe 1sSt eın
nalen oder imperialen Kultur, VO  $ der natiıonalen eiıgenes «relig1öses Feld» mıt eıner relatıven Au-
Kultur, VO der Kultur der herrschenden Klassen onomıe, auf dem das olk das Subjekt ist, auch
und VO der Kultur der «Masse» WenNnn die Priester, Schamanen un Propheten

eiınen Einfluß ausuüuben.

Volksreligiosität ın Lateiname;ä/ea
Die «Religiosität>» des Volkes, VOT allem in Lateı1- IT Der historische Entstehungsproze/ß
namerıka, 1st eın Moment der Volkskultur. Sıe 1st Dıie Volksreligiosıität in Lateinamerika 1st dieder fundamentale Sınn-Kern der Frucht eınes jahrhundertealten historischen Pro-Volkskultur, enn dort werden die Praktiıken

ZCSSCSy, der mındestens dreı Grundkomponentenausgeübt, die die tietfste Bedeutung der Exıstenz atausmachen. Das alltägliche Leben des leiıdenden
lateinamerikanıschen Volkes ezieht den Sınn
des Lebens, der Arbeıt, der Ehe, der Famılıie, des Augangspunkt
Leiıdens und des Todes weder AUS dem staatlıchen Z Dıie hispanisch-Lusitanische Volksreligiosität”Erziehungssystem noch A4US der Kultur der Mas-
senmedien, nıcht eiınmal VO  - bestimmten Links- Mıt der Thronbesteigung Konstantıns konstitu-
parteıen. Es 1st der Volksreligiosität vorbehalten lerte sıch das römische Reich als Christenheit,

wobel sıch das Chrıistentum muıt der herrschen-geblieben, 1l diesen Bereichen eiınen Sınn
verleihen. denKultur identitzıert. Andererseits wırd die

Andererseıts stellt diese Relıigiosıität eınen lateinısche Liturgıie Roms (eine vielen an-
Kernbereich des Volkes dar, der nic_ht verbildet deren) despotisch ber die Massen der Christen
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verhängt. Als die offizıielle römische Liturgie sıch schen Volksreligiosität gezählt werden. Dıie

«Orixas»  6 drücken sıch durch die Tänzer aus$sfestgesetzt hatte, andererseıts die christliche (Se-
meınde aber auch einem Massenphänomen und bevölkern das täglıche Leben der atroamerı1-
geworden WAal, erscheıint im Schofße der muittelal- kanıschen Bevölkerung ın Lateinamerika.
terlichen Christenheit notwendigerweıse die feu-
dale Volksreligiosität. Die Provınz Hıspanıa des Dıie Religiosität der Christenheit ıIn
roömiıschen Reıiches, die VO  — den Westgoten be- Westindıen
herrscht 1st und 1m Jahrhundert Zu Christen- Der gewalttätige Zusammenstoß be1 der Frobe-
tum bekehrt wiırd, geht in diesem Proze(ß densel-

Tung macht die Anwesenheıt des Christentums 1Nben Weg Die hıspanısche «Volksreligiosität»
besteht Adus einem SaNZCH Bündel VO Glaubens- Lateinamerika eıner tief zwiespäaltıgen Ange-

legenheit. Jedenfalls kam 6S durch das manchmal
satzen und Praktiken, die eıne Mischung der stille und manchmal heroische Werk TausenderReligiosıität der lIberer und Römer, der frühen Franziskaner, Dominıkaner, Mercedarıer un:Christen und Westgoten darstellt, un: die durch
die muslımıschen Invasıonen 1n der christlich- Jesuıten us  z eıner ursprünglichen UuUnN breati-

Ven Aufnahme des Evangeliums durch das er-arabischen truktur eıner Blüte gelangt. drückte iındıanısche Volk, durch dıe Mestıizen,Der Apostel Jakobus («Jant1agO>») bleibt NVOI- dıe schwarzen: Sklaven, die Zambos un: die
ständlıch, wenn 11an ıhn nıcht als eınen Antı- verarmten Spanıer. Dieses olk entwickelte aufMuhammad der Wiıedereroberung die eıgene Rechnung, haufıg die herrschende
Mauren sıeht. Viele Tradıtionen der Volksrelıi- Kultur und die otffizielle Kırche, eInNE
D10s1tät 1n Lateinamerika gehen autf hispanısch- Welt der Religion; eın System VO Glaubenssät-
lusıtanısche, mittelalterliche und westgotisch- zen und Bräuchen, das der Gesamtheit des taglı-mauriısche Ursprunge zurück. chen Lebens, der Arbeıt, den Kämpften, dem

Schmerz,; dem Tod, dem Überleben uUuSW eınen
18 Dıie ındıanısche Religiosität” Sınn 1Dt. ine christliche, aber lateinamerikanı-

sche Welt iıne ursprüngliche Welt, die den
In mehr oder weniıger großem Ausmadß, Je nach herrschenden Klassen, der herrschenden Kultur
der gegenwärtigen Praäsenz der indianıschen Kul- und Religion und den Interessierten häufıg
GUr; Ww1e€e in Mexıko und Zentralamerika, Peru, unbekannt iSt, die die Intellektuellen und die
Ecuador der Bolıvien, geht die lateinamerıkanı- Parteıen der Linken bıs VOr kurzem verachteten,sche Volksreligiosität auch aut Tradıitionen der die die Liıberalen nıcht Zur Kenntnıiıs nahmen und
amerikanıschen Ureinwohner zurück. So w 1e das
Christentum des Miıttelmeerraumes der römıiısch- dıe die Konservatıven manıpulıerten. i1ne

Frucht vieler Jahrhunderte des Volkslebens, 1St
griechischen Religiosität aufgesetzt wurde das dıe Religiosıtät des Volkes heute eın fruchtbares
Weıihnachtstest 1st ZU Beispıiel heidnıschen Ur- Feld, auf dem die alte Welt,; die verschwindensprungs), und das Christentum Germanıens der wiırd, und die NCUC, dıe darum kämpft, sıch
Religiosität der Ureinwohner (aufgrund ıhrer behaupten, miıteinander 1mM Kampf aut Leben
Bäume un: merkwürdig geformten Felsen ent- und Tod liegen.stehen AaUS ıhren Altären un Tempelchen SYIMN-
bolische relıg1öse Flemente un:! mıittelalterliche
Wallfahrts- un Prozessionsorte), sınd auch Dıie eıt der Entwicklung
die alten Glaubenssätze un: Praktiken der arı- (19 UN 20 Jahrhundert)
biıschen Indianer, der Azteken, ayas, Chibchas Mıt dem Prozeß der Emanzıpation VO Spanıender Inkas, L1LUTr einıge NCNNECIL, der Boden, und Portugal |öst sıch dıe Volksreligiosität vVvOon
auf dem die lateınamerıkanısche Religiosıtät BC-
deiht

der Institution Kirche und verwandelt sıch in
eınen Bereich des Volkswiderstandes das
ıberale Regime, das nıcht LLUT die Konser-
vatıven ist, sondern ebenso das olkK3 Dıie afrıkanische Religiosität

egen ihrer Bedeutung 1n der Karıbik, ın Zen- ITT Dıie yesentliche Strukturtralamerıka, Brasılien oder Kolumbien mussen
Es o1ibt eınen gewıssen Populismus, der dazudie afrıkanıschen Religionen ebentalls den

konstitutiven Momenten der lateinamerıikanı- tendiert, alles tetischısıeren, W 4S VO Volke
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kommt ohne sehen, da das olk durch die voll Auf dem Land den Dörtern, den
entiremdende Unterdrückung, der es le1- Armenvıerteln, überall ebt der Mensch WIC

det, sSsCINCN Feind und Beherrscher C1IEC- «mythischen Raum» Das Leben erstarrt
NCN relig1ösen Strukturen MIt übernommen hat TIranszendenz Es 1ST CMMIE perfekt geregelte
Das olk selbst 1ST CS, das SCINECT Tradıtion Ordnung «Der Glaube das Weıterleben der

CISCNC Unterdrückung überlietert Es 1ST Seele Z Beispiel IST e1in zentraler Aspekt der
also notwendig, C1INC grundsätzlıche und tietfe Volksreligiosıität Die Angst der Landbe-
Unterscheidung tretfen völkerung nährt sıch hıervon Dıe Erscheinun-

SCH, die Gespenster, die Schreie un:! das Sausen
der Seelen der Nacht machen CS nOLUg, dieDıie Volksreligiosität als Unterdrückung Wahrsagerei praktızıeren, das eft des Mes-

W as den neEQaALLVEN, entftremdenden Aspekt SCIT'5 als Kreuz ZCIECH un: sıch mMiıt wachsender
geht, und Bezugnahme  P aan LE,  [ autf die Beschrei- Inbrunst bekreuzigen Di1e Volkstheologie
bung, die Gilberto Gimenez mMIıt den Katgego- MITt ıhren Engeln un: Teufeln, MIt ıhren (seistern
rien der Linguistik o1bt (er STUTLZT sıch auf das der Natur un: der anderen Welt,; mMIıt ıhren Seelen
Modell der «Aktanten» VO  . ropp oder (sre1i- Fegeteuer bıldet das umfangreiche Korpus
INas könnte INnNnan tolgende Struktur unserer Legenden und Mythen >>

denken

Dıie Volksreligiosität als Befreiungheiliger Stifter| —- —— Empfänger ber das Feld der Volksreligion lıegt nıcht 1Ur

den Händen der Schamanen, CS hat auch Raum/\/ tür den Propheten Es 1ST 400 Feld des Konftliktes,
und deshalb annn CS den Interessen der be-
herrschten Klassen dienen, das heißt, der Be-
freiung“.

In diesem Fall andern sıch die Funktionen der
Da das christliche olk (das Subjekt) SC1INECIN «Aktanten» die Protagonisten werden, hısto-
Zustand der Unterdrückung, Armut und Aus- risch Der « h6111g6 Stifter» 1ST das olk selbst
beutung die Z täglıchen Leben nOotigen CGuüter (Pfeıl 1) das AUS seinem Schofße Helden und
(das Obyjekt) nıcht erlangen annn (Gesundheıit, Heılıge hervorbringt und praktısch SCIN Objekt
Nahrung, Arbeıt Wohnung, Erziehung, guLe erreicht (Pfeıl 2) Dıe abe oder das Wunder
Ernten, gute Reısen us  < S überträgt die Ver- besteht darın, da{fß das olk selbst Z Protago-
efür die Guüter dem Herrn, dem Heılıi- nısten der Geschichte wırd
gCN, der Gottheıt (dem heiligen Stıfter) der das
erwünschte Objekt durch Wunder oder spezıelle
Gaben gewährt Auft diese Art 1ST das Subjekt
ult aktıv (Pfeil aber Empftänger der Objekt
Gaben (Pfeıl ‚Empfänger|!So verläuft das taglıche Leben des beherrsch- Ya &”7 fn M AAA AT

ten und unterdrückten Volkes «Jen-
e1Its>» der weltlichen Alltäglichkeit In Wirklich- E
eıt 1ST alles heıilıg Jede Handlung 1ST durch
Normen geregelt die Art des Essens, die Art
orüßen, die Gebete, der häusliche ult die Eın Beispiel die Veränderung des
Stiätten der He die brennenden Kerzen Modelles ZCISCNH, 1ST der Proze( der mexıkanı-
Man mu sıch bel den «Verbündeten» belıebt schen FEmanzıpatıion; CIM werden WIT

machen (beıi den Heılıgen, den «Seelen Fege- Schlufß Fall Nıcaragua der egen-
teuer us  < n un:! 11an mu{ sıch die Feinde Wa  m} darstellen.
verteidigen (gegen den Teutel die Flüche us  < S —AA Als die Arteken ı das Hochtal VO Mexıko
Das Religiöse durchdringt das gesamMTE Leben, eintielen, unterwarten SIC dıe Bauernvölker, die
die «Aktanten» sınd zahlreich un! anspruchs- das Land bewohnten «Die höchste iıhrer (3Oöttin-
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CI hıeß Cihuacöatl, das heißt Schlangenfrau, bemessen. Als eıne kurze Zeıtspanne wırd
die Nnannten S$1e Tonantzın», erklärte Sahagün 1ın nächst der Tag sakralısıert, ındem INan «das
seiner Allgemeinen Geschichte VDON EuSspa- Kreuz SChlägt», wenn INa das Haus auf dem
nien.! och heute o1ibt CS den berühmten Tem- Weg Zur Arbeıt verläßt, und Vor dem Essen un
pel der «Tonantzın-tla» (unser Mütterchen). Al- Schlafen; sodann ın weıteren relıg1ösen Prakti-

der aggressive Krıieger Huitzılopochtli, der ken während des Tages.
(Gott des Hımmaels (der Azteken), unterwart die In eıner mıttleren Zeıtspanne Ww1e dem Jahr
ackerbautreibenden Völker (Verehrer der Göttın durchzieht die Religiosität den Verlauf
der Fruchtbarkeit). Auf einem Heıligtum der der Jahreszeiten (besonders auf dem Land, aber
Tonantzın 1ın Tepeyac, wohın die Unterdrückten SCHAUSO ın den Städten): Der Wınter 1st die eıt
Zur eıt der Azteken piılgerten, hre Mutter des Todes, der Frühling die eıt der Auterste-

verehren, wurde spater das Biıld Unserer hung des Lebens. Dıie Feste der Schutzheıilıgen
Heıiligen Jungfrau VO Guadalupe verehrt,; der gehen praktıisch autf antıke Totemkulte und eıne
Jungfrau der Befreiung Spanıens be] der Wiıeder- lange Tradıition zurück. Wiıchtige Omente siınd
eroberung die Mauren. Die unterdrückte die Karwoche, trüher der Karneval,; Allerheili-
Klasse, die Eingeborenen un: spater dıe Kreolen CM und die Totenteste.
(seıt dem Werk VO  — Mıguel Sanchez AUS dem Es o1bt noch eıne längere Zeitspanne: die der
Jahre 1648 über das Bıld der Jungfrau Marıa, der Geschichte eınes Volkes. Das olk wahrt das
Gottesmautter Von Guadalyu CS dıe zunderbarer- Andenken seine Helden, seıne Heılıgen un:!
WEISE ın Mexıiko erschien fanden 1ın besagter seine heroischen Taten, dıe gerade 1n Momenten
Jungfrau, dem Objekt der Volksreligiosität, der Befreiung überaus wichtig sınd
erst den Rückhalt für dıe Entstehung eınes nat10-
nalen mexıkanıschen un:! antıhıspanıschen Be-
wußtseins, un: spater die Fahne für die Dıie Sakralısierung des Raumes
Kämpfter der Emanzıpatıion. Im ahre 1800all

In Ühnlicher Weıse kennt das olk eıne bestimm-sıch eiıne ruppe VO  5 Patrıoten dıe «Guadalu-
Der Priester Hıdalgo benutzte für seiın «Zentralıität» die Famiuılıie, das Dorf, die (Ge:

Heer die Fahne und die Farben der Jungfrau VO meınde, das Stadtviertel). Alles andere 1st «per1-
Guadalupe, ebenso w 1e Morelos, während die pher». Der Weg VO  — dem eınen In den anderen

Raum 1st CLWAS, das esS bestehen oalt: VOSpanıer sıch der Fahne der Jungfrau VO
der iımmerwährenden Hılte sammelten, diıe Cor- Haus Zur Fabrik oder 1n eın anderes Dort (die
tes ın der « Traurigen Nacht» VOr den Azteken Reisegefahr USW.); und deshalb mu{fl InNnan sıch

eınem Heılıgen, einem Verbündeten oder ahnlı-hatte. Im 20 Jahrhundert ahm Zapata chem anvertirauen Dıie Prozessionen un:! erstder Fahne der Jungfrau VO Guadalupe
Cuernavaca eın  9 un:! Cesar Chavez, der Führer recht die Walltahrten sınd eın «Weg» durch den
der Bauerngewerkschaft VO  a Kalıfornien, macht profanen Raum hın A Zentralität des geweıhten

Raumes par excellence: das Heılıgtum der Jung-heute dieselbe Jungfrau VO  3 Guadalupe ZzUuU

Motor seiıner Bewegung. So wırd eın Symbol der trau VO  z Guadalupe, VO  S Copacabana, der hrı-
Volksreligiosität zu Motor der Veränderung STUS VO  3 «Gran Poder» oder Esquipula. Solange
und ZuUur Grundlage der Befreiung. die relıg1Ööse Praktiık dauert, 1St für kurze eıt

ei_1_1e bestimmte Kontrolle über den Raum des
«Uberganges» gegeben, der ZW ar teindlich ISt;Dıie hauptsächlichen Inhalte 1UN aber VO olk beherrscht wiırd. Das olk
besetzt und kontrolliert den Raum durch seıneDıie lateinamerıkanısche Volksreligiosität umftafit

bestimmte Praktiken, deren Inhalte w1e tolgt Menge und erreicht dadurch zugleich die Atfır-
schematisıert werden können: matıon seiıner selbst.

Die Sakralisierung der eıt Die Sakralisierung des Rhythmus
Dıie «Zeit» 1sSt orundsätzlıch eın relıg1öser Horı- Eın tundamentaler Ausdruck der Volksreligi0s1-
ZO. och dıe ökonomische eıt der vierzehntä- tat 1st der Rhythmus;, die Bewegung ZU Takt
vıgen und monatlıchen Auszahlung oder dıe der Musık, die «getrommelten» Tänze 1mM Takt
Betriebszugehörigkeit wırd durch dıe «tiestas» der Rumbarasseln, der Harte, der Gitarre, der
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Marımba oder derC » die in Bolivien AUS tür die Treue, die Fruchtbarkeıt, verlorene
Stierhorn sınd Der Rhythmus des Jahres, des Gegenstände tinden USW.

Monats, der Woche und des Tages wırd be- uch die Verstorbenen zählen den Adres-
schleunigt 1M Rhythmus des heıligen Tanzes, in sOowl1e die und bösen «Gelster». Der
dem sıch der Körper mıt dem Rıtus vereinigt, 1m Tod, miıt dem INan ruhıg Zwiesprache halt, der
Rhythmus des Gebets un: der Ekstase; «Sankt Tod» genannt wırd, ist alltäglıcher
sehr viel starker geschieht das 1mM Fall der «Um - Gesprächspartner des Volkes.
banda» oder des «Candomble», im Wodu oder Ebensowenig dürten be1 der afroamerıkanı-
anderen atroamerikanıschen Ausdruckstormen. schen Bevölkerung die «Geılister» (Or1X4$) außer

acht gelassen werden: S$1e sınd das Obyjekt eınes
besonderen Kultes und überschneiden sıch miıtDıie Adressaten den Heılıgen. W as die Tänzer iın der Ekstase

Dıie Volksreligiosität richtet sıch in gläubıgem ausdrücken, ist eıne überaus reiche relıg1öse
Empfinden folgende Personen, Kräfte un: Welt
Geıister als Adressaten: Insgesamt begegnen WIr einer Welt, dıe VO

Der «Gott der Armen» 1St der Ewiıge Vater, Protagonisten bevölkert ist Für dıe Fremden,
der allgegenwärtig ist, den das olk sıch tür den, der diese Welt nıcht betritt, erscheıint sS1€
gewohnheitsmäafßig wendet und der sıch in kon- gewöhnlıch, langweılıg oder tragısch. Für die
kreten Handlungen ausdrückt: 1mM egen, in der Beteilıgten o1bt c zahlreiche Praktıken voller

Ernte, in der Gesundheıt, in der Sinn.
Reıise. Er 1st gerecht und oüt1g; CTr 1st Lreu, aber
auch häufig auf tragısche Weıse die Ursache VO Das Fthos der Volksreligiositätbel un Unglück, VOT denen INa resiıgnıeren
mu{ Bekanntlich hat dıe Jungfrau die Göttinnen Generell ist die allgemeıne «Haltung» der Ge-
der Pftlanzer un! Bauern, die Göttinnen-Mütter schıichte, der persönlichen oder soz1ıalen Exıistenz
arcn, abgelöst und nımmt seıtdem 1n Lateıin- gegenüber tragısch un! pasSıVv. Alles 1st von eıner
amerıka eınen zentralen Platz ein. Sıe 1st näher als gewıssen Theologie der Resignation gefärbt:
der Ewıge Vater; s$1e 1St die Mutter des Mitleids. «Gott 111 6S so!'» (den Tod des Kindes, die
Be]l den Negern, den ehemalıgen Skalven, 1st S1€e Krankheıt, den Verlust der Arbeıt, den Tod)
Yemandıa, die Mutter des 4SSerS. Für die Volksreligjosität hat auf jeden Fall alles

Mehr noch enn als eıne historische Person eınen Sınn, aber W1e schon manchmal 1st
wırd Jesus Christus 1M Gewand der vielen << hrı- S$1€e auch die Spiegelung der herrschenden Ideolo-
» dargestellt: oibt Christusse und «Se- 16 ın den Beherrschten selber.
NOTCS>» mıt vielen Namen und vielen Orten.
Oogar als « nifio » als Kınd:ZBeispiel heifßßt der
Orts- un:! Gemeindevorsteher «Nıno Alcalde». Der aktuelle polıtische Sınn
So auch das «Kreuz», aber nıcht als hıstorisches Im Gegensatz dem, W 45 1n den zentralen
Instrument seines Todes, sondern als Kraft entwickelten Ländern stattgefunden hat, 1st die
die Teutel: Kreuze hängen den egen, auf Säakularısıerung der Aufklärung 1n der Dritten
den Bergen, den Wänden der proletariıschen Welt (Afrıka, Asıen, Lateinamerıika) nıemals
Hauser, und auf den Dachfirsten der Gebäude wirklich ZUu unterdrückten olk durchgedrun-
sınd S1€ VO den aurern errichtet worden: «Um CMn Infolge der Ärmut, des Leidens und der
des heiligen Kreuzes wiıllen, Herr, befreie uns Ausbeutung konnte das olk nıe dem Reich-
VO  an allem [Il:)€l'»14 Insbesondere trıfft INan autf E  3 und den Werten des Kapıtalısmus teilhaben.
die «Gekreuzigten», diese barocken Christustfi- Die Sakularısierung W arlr L1UTE ın eiınem Kapıtalıs-
SUrCcNh, voller Schmerz und Blut, die das Opfer INUS möglıch, der keine relıg1öse Rechttertigung

der Herrschaft mehr brauchte: Der Mehrwertdes ausgebeuteten Volkes selber darstellen.
Und schließlich die Heılıgen: Dıie Schutzheilıi- wırd ohne Bewußfltsein des Eıgentümers un des

gCH der Famılıie, der Vıertel, der Dörter, der Arbeiters WONNCI, INan braucht ıhn also auch
Gemeıinden un: aller Orte Viele VO  ; ıhnen sınd nıcht rechttertigen, enn nıemand erkennt ıh
den antiıken Gottheıiten, Krätten oder Prinzıpien als Ungerechtigkeıt. Da das olk der perıpheren
der Natur aufgesetzt. Es o1bt für alles eiınen Länder nıe dıe Errungenschaften des Kapıtalıs-
Heıiligen: damıt die Jungfrau iıhren Mann indet, 11105 genießen konnte, hat esS seıne Tradıtionen
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bewahrt Und 6S scheint nıcht S‘ als ob SIC An GHSUETr Stelle 1ST auf die umfangreiche Erfah-
naächster eıt verschwıinden würden rung der SOgenannten «Kırchlichen Basısgemeın-

den» SIC sınd fest Volk N-
ert Ja, SIC selber sınd das olk S1e sınd HIN

Dıie Dopulistische Manıpulation Neuschöpftung AUS dem nneren der Volksreli-
Die Mitglieder der Basısgemeinden be-Die Volksreligiosität Lateinamerika wırd T1111711- Sitzen selber die Volksreligijosität Indem S1IC sıchdestens autf dreı Ebenen «manıpulıiert» Erstens Gottes Wort (dıe Bıbel) SC AaNCISNCNH, könnenoibt N die Schamanen oder «Betrüger» (dıe alten

SIC hre rühere Erfahrung geschichtlichenPriester modernisıerter Form) dıe dıe Kunst Zusammenhang sehen, aktualisieren und polıti-der Wahrsagung «handhaben» die Gesundbete-
sieren S1e aktualisieren SIC aut Be-

rCl, die Kräuter un: die Segnungen Man sollte wußtseinsebene hne aufzuhören, die tradıt1io0-
S1IC VO der CGIiSEN tradıtionellen Medizin er-
scheiden Das Schamanentum 1ST dıe dekadente nelle Volksreligiosität SCINMN, ZEWINNT diese

C1iNE prophetische, C1NC kritische, kreative undorm der Überlieferung polıtische Bedeutung Dıe Miıtglieder verleugnenZweıtens «benutzten» die polıtische Gesell- nıchts VO  3 ıhren alten Glaubenssätzen, Vereh-schaft selbst und der populistische Staat (eines Frunscn und Praktiken, aber S1C begreıifen diesePeron, Vargas RoyJas Pınılla us  < S die Volksrelı-
10S1taL, das olk kontrollieren (SO WIC bıs anderen Zusammenhang,

Horıiızont des bewußten Glaubens, der
VOT kurzem Duvalıer) Im Gegensatz den
Liberalen des 19 Jahrhunderts die das Christen- verantwortlichen Praxıs, der Urganısatıon, der

politischen Forderung und der polıtıschen Ak-u  3 sCINer bürgerlichen, abhängigen LION als Dienst und SIC iun dies NamenIdeologie schmähten, näherten sıch die populı- desselben Schutzheıiligen, derselben Jungfraustischen Führer dem olk MIL
VO LuJjan oder der «Aparecıda» desselbenAnscheıin VO  - relig1ösem Charısma (vielleicht

MmMIıt Ausnahme VO Caärdenas Mexıko) Christus von «Gran Poder» oder VO Esquıipula
Hıer o1Dt CS CiIHE Religiosität die sıch derDrıittens «benutzte» auch die offizielle katholi-

sche Kırche die Volksreligiosität Wıe schon Geschichte Bewegung
Zweıtens annn die Volksreligiosität W 15-DCSALL, die «Romanıisıerung>» der katholischen

sch FällenZMotivatıon tür Befreiungsakte un:Kırche SEeIT der Zzweıten Häilfte des 1.9 Jahrhun- Veränderungen werden un heroischenderts rennte SIC VO  —_ der Volksreligiosität In und kollektiven Enthusiasmus auslösen, ebensoWıiırklichkeit eXisSstTIieren ZWEe1 Arten VO relıg1ösen WIC SIC den Unterdrückten trüher der Ideolo-Praktiken nebeneinander CN 1ST die des Volkes,
die andere 1ST die offizielle. IC des Unterdrückers befangen hıelt So WIC dieDas Volk, der
«mayordomo» oder die Bruderschaft bringt den Jungfrau VO Guadalupe SECIT 1810 die Aktion

Mıguel Hıdalgo oder VO  3 Morelos unHeılıgen ı Prozession herbei,; damıt der
« Vater» (der otffizielle Prıiester) tür ıh Z

Pavon angespOrnt hat haben heute, ZU

Beispiel Nıcaragua, nıcht 1Ur die christlichenBeıspiel CIM Messe liest ber die beıden Prakti- FEliıten der Befreiungsbewegung teilgenom-ken haben verschiedene Bedeutung In Wırkliıch-
INECEN (wıe die Gruppe «Proletariıer» P C1INE der dreıi,;eıt sınd S1C WIC verschiedene Religionen

Trotzdem kontrolliert dıe hierarchische katholij- dıe die Nationale Sandınıistische Befreiungsfront
gründeten, un: die A4UuS Christen estand WI1C demsche Kırche weıterhın die Zentren der Wallfahr- Comandante u1Ss Carrıon, dem Comandante

ten und die Pılgerstätten, un: S1C 1ST sıch dieses Wheelock der Comandantın Moöniıca ValtodanoNebeneinanders klar bewußt «Manıpulation» us  z sondern auch das olk selbst die Basısge-also meınden, die gewöhnlıchen christlichen amı-
lıen nahmen aufgrund ıhres Glaubens den Kampf

Somoza un:! SCIN Regime der Unterdrük-Der Befreiungscharakter der Volksreligiosität kung autf Deshalb hat der FSLN selbst
Gegenüber der lateinamerikanischen Volksreli- Oktober 1980 oftfiziellen Dokument

sınd aber auch andere Haltungen INOS- über die Religion erklärt
lıch, die nıcht ı der populistischen «Manıpula- «Fınıge Autoren haben ehauptet da{fß die Reli-
LLON>» bestehen, sondern darın, den begonnenen S1011 Entiremdungsmechanismus darstellt,Prozeß eIter un Ende tühren. der dazu dient die Ausbeutung Klasse
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durch die andere rechttertigen. Diese Behaup- Die Volksreligiosität 1st Jahrhunderte alt und
tung besitzt zweıtellos einen hıstorischen Wert, aktuell, S1€E 1sSt gläubig un: revolutionär, Ww1e dıe
sOWweıt die Religion in verschiedenen hıistorischen Eingeborenen, die in der Kolonialzeit rebellier-
Epochen als theoretische Absıicherung der politı- ten (wıe Bupac Ämaru, der sıch selber als Mose
schen Herrschaft diente » ber der FSLN Sagl interpretierte, der den Pharao kämpfte),weıter: «Aber WIr Sandinıisten versichern, daß und W1e die Nationalhelden 1M Jahrhun-
unsere Erfahrung folgendes zeıgt: Wenn die dert
Christen sıch auf ıhren Glauben stutzen un in Das 1st die Religiosıtät des nıcaraguanıschender Lage sınd, den Bedürfnissen des Volkes un Volkes, das Papst Johannes Paul I1 mıt eiınem
der Geschichte Rechnung tragen, treiben riesigen Plakat empfing, auf dem das olk vemaltiıhre eıgenen Glaubenssätze S$1€e ZUTr revolutionä- WAar un: daneben der heilige Domuinıikus (dıe
Ien Mılıtanz. Unsere Erfahrung zeıgt uns, da{ß Domuinikaner dıe ersten Mıssıonare) und
INan gleichzeitig gläubıg un eın konsequenter dıe Jungfirau VO  . der Unbeftfleckten EmpfängnisRevolutionär se1ın annn und da{fß zwıschen beiden das natıonale Symbol der nıcaraguanıschen Ma-
Dıingen eın Wiıderspruch besteht. » rienverehrung); un das (3anze einem

Wenn der FSLN dies erklären konnte, Wahlspruch, der aut eiınem anderen Kontinent,
geschah 65 dank der Praktiken eınes christlichen ın Europa eLtwa 1n Polen unverständlich
Volkes, das sıch 1mM Beireiungskrieg als christlıi- ware: «Wıllkommen Johannes Paul II © —> ank se1
ches bestätigt hatte. Vor dem toten Sohn schlug Gott und der Revolution!»
die Mutter das Zeiıchen des Kreuzes, nahm seınen Diese historische Synthese ann L1UT die latein-
Korper un brachte iıhn In die Kırche, un: CS amerıkanısche Volksreligjosität zustande brin-
wurde tür ıh eın Gottesdienst W1€e für eınen SCH Sıe entstand bei den durch die Spanıer un:!
Helden zelebriert. Vor der Schlacht knıeten die Portugiesen besiegten Eıngeborenen. S1e blühte
jungen Soldaten nıeder, schlugen das Zeichen des Sklaven und Unterdrückten aut Sıe ebt iın
Kreuzes, baten die Unbefleckte Jungfrau den Vierteln Stadtrand, auf dem verarmten
Hılte und begannen kämpfen. Im Norden Land und 1im Elend eınes ausgebeuteten Volkes,
VO  m} Esteli habe iıch Bauern gehört, dıe muıt der das beherrscht und unterdrückt wırd. ber 1mM
Bibel ın der and erzählten: «Wır sınd W1€ Vertrauen auf Gott, 1im Glauben seıne Vorse-
Nehemıia und Sra Mıt eıner and bauen WIr die hung Aartert 6S W1e€e der «Christus der Geduld»
Mauer Jerusalems» (mıt Watfen verteidigen S$1€e (sıtzend mıiıt der Dornenkrone, den Kopf in die
die Nordgrenze des Vaterlandes die <«Con- and un den Ellenbogen auf das Knıe gestützt)
Lras>, die VO  ; Reagan ezahlt werden) «und mMuıt auf dıe Kreuzıgung.. aber auch aut die Be-
der anderen and bauen WIr den Tempel, uUuNseTeE freiung.
kırchliche Basısgemeinde. >>

Vgl meınen Artıkel «Cultura Latiınoamericana y Fiıloso- Formacao do catolicısmo brasıleiro 0-18:! (Petröpolıistia de la Liberacıön»: Christianiısmo Sociedad 40 (1984) 9 “1978); dUss, Volkskatholizismus ın Brasılien (Mün-
Vgl darüber hınaus: Dussel, Hıstoria General de I9 chen/Mainz Jorda (Heg.), Religiosidad te

Iglesia merıca Latına 1/1 (Salamanca ders., Mmerıica Latına (Santıago ders., La sabıduria de
Hıstorija d& la Iglesia meriıca Latına Coloni1aje pueblo (Santıago ers catolicısmo riollo (Santıagolıberacıön, 1492/1983 (Mexıko catolıcısmo PODU- M7 LOs STuDOS atroamericanos ÄAprox1imacı10-lar a Argentina (Hıstör1ico) (Buenos Aıres Bıbl nNCes pastoral (Bogota
16/-233; C'GEHILAÄA, Religiosidad popular meriıca Latı- Vgl Dussel, ara leer los Grundrisse, Kap 18

evısta de Cultura Vozes )y Equı1ipo Selado, Vgl ders., Cultura LatınoamericanaD 1  DE S  T D  . VOLKSRELIGIOSITÄT ALS UNTERDRÜCKUNG UND ALS BEFREIÜNG  durch die andere zu rechtfertigen. Diese Behaup-  Die Volksreligiosität ist ]ahrhuncierte alt und  tung besitzt zweifellos einen historischen Wert,  aktuell, sie ist gläubig und revolutionär, wie die  soweit die Religion in verschiedenen historischen  Eingeborenen, die in der Kolonialzeit rebellier-  Epochen als theoretische Absicherung der politi-  ten (wie Tupac Amaru, der sich selber als Mose  schen Herrschaft diente.» Aber der FSLN sagt  interpretierte, der gegen den Pharao kämpfte),  weiter: «Aber wir Sandinisten versichern, daß  und so wie die Nationalhelden im 19. Jahrhun-  unsere Erfahrung folgendes zeigt: Wenn die  dert.  Christen sich auf ihren Glauben stützen und in  Das ist die Religiosität des nicaraguanischen  der Lage sind, den Bedürfnissen des Volkes und  Volkes, das Papst Johannes Paul II. mit einem  der Geschichte Rechnung zu tragen, so treiben  riesigen Plakat empfing, auf dem das Volk gemalt  ihre eigenen Glaubenssätze sie zur revolutionä-  war und daneben der heilige Dominikus (die  ren Militanz. Unsere Erfahrung zeigt uns, daß  Dominikaner waren die ersten Missionare) und  man gleichzeitig gläubig und ein konsequenter  die Jungfrau von der Unbefleckten Empfängnis  Revolutionär sein kann und daß zwischen beiden  (das nationale Symbol der nicaraguanischen Ma-  Dingen kein Widerspruch besteht. »  rienverehrung); und das Ganze unter einem  Wenn der FSLN dies erklären konnte, so  Wahlspruch, der auf einem anderen Kontinent,  geschah es dank der Praktiken eines christlichen  ın Europa - etwa in Polen — unverständlich  Volkes, das sich im Befreiungskrieg als christli-  wäre: «Willkommen Johannes Paul II.! Dank sei  ches bestätigt hatte. Vor dem toten Sohn schlug  Gott und der Revolution!»  die Mutter das Zeichen des Kreuzes, nahm seinen  Diese historische Synthese kann nur die latein-  Körper und brachte ihn in die Kirche, und es  amerikanische Volksreligiosität zustande brin-  wurde für ihn ein Gottesdienst wie für einen  gen. Sie entstand bei den durch die Spanier und  Helden zelebriert. Vor der Schlacht knieten die  Portugiesen besiegten Eingeborenen. Sie blühte  jungen Soldaten nieder, schlugen das Zeichen des  unter Sklaven und Unterdrückten auf. Sie lebt in  Kreuzes, baten die Unbefleckte Jungfrau‘ um  den Vierteln am Stadtrand, auf dem verarmten  Hilfe... und begannen zu kämpfen. Im Norden  Land und im Elend eines ausgebeuteten Volkes,  von Esteli habe ich Bauern gehört, die mit der  das beherrscht und unterdrückt wird. Aber im  Bibel in der Hand erzählten: «Wir sind wie  Vertrauen auf Gott, im Glauben an seine Vorse-  Nehemia und Esra. Mit einer Hand bauen wir die  hung wartet es wie der «Christus der Geduld»  Mauer Jerusalems» (mit Waffen verteidigen sie  (sitzend mit der Dornenkrone, den Kopf in die  die Nordgrenze des Vaterlandes gegen die «Con-  Hand und den Ellenbogen auf das Knie gestützt)  tras», die von Reagan bezahlt werden) «und mit  auf die Kreuzigung... aber auch auf die Be-  der anderen Hand bauen wir den Tempel, unsere  freiung.  kirchliche Basisgemeinde.»  ! Vgl. meinen Artikel «Cultura Latinoamericana y Filoso-  Formacäo do catolicismo brasileiro 1550-1800 (Petröpolis  fia de la Liberacıön»: Christianismo y Sociedad 80 (1984) 9-  ?1978); G.P. Süss, Volkskatholizismus in Brasilien (Mün-  45. Vgl. darüber hinaus: E. Dussel, Historia General de la  chen/Mainz 1978); M. Jordi (Hg.), Religiosidad y fe en  Iglesia en America Latina I/1 (Salamanca 1983); ders.,  America Latina (Santiago 1975); ders., La sabiduria de un  Historia d& la Iglesia en America Latina - Coloniaje y  pueblo (Santiago 1975); ders. , El catolicismo criollo (Santiago  liberaciön, 1492/1983 (Mexiko 1983); El catolicismo popu-  1975); CELAM, Los grupos afroamericanos - Aproximacio-  lar en la Argentina 5 (Histörico) (Buenos Aires 1969) Bibl.  nes y pastoral (Bogotä 1980).  167-233; CEHILA, Religiosidad popular na America Lati-  ? Vgl. E. Dussel, Para leer los Grundrisse, Kap. 18.  na: Revista de Cultura Vozes 4 (1979); Equipo Selado,  3 Vgl. ders., Cultura Latinoamericana ... (Anm. D  Religiosidad Popular (Salamanca 1976); R. Azzi, O episcopa-  © Vgl. ders., Historia General ... (Anm. 1), 157ff; 196ff;  do do Brasil frente ao catolicismo popular (Petröpolis 1977);  566ff.  E. Bosi, Cultura de massa e cultura popular - leituras de  > Vgl. aaO., 103ff (La prehistoria religiosa nn  operärios (Petröpolis *1977); verschiedene Autoren: Fe  cana).  cristiana y revoluciön sandinista en Nicaragua (Managua  ® Gottheiten im Wodu-Kult Haitis und in der brasiliani-  1980); G. Gimenez, Cultura popular y religiön en el  schen Umbanda-Religion.  Anähuac (M&xiko 1978); CELAM, Iglesia y religiosidad  7 Vgl. aaO.; 281ff (La evangelizaciön latinoamericana);  popular en America Latina (Bogotä 1977); E. Hoornaert,  561ff (La vida cotidiana).  299(Anm
Religiosidad Popular (Salamanca Azzı, ep1ScOpa- Vgl ders., Hıstoria GeneralD 1  DE S  T D  . VOLKSRELIGIOSITÄT ALS UNTERDRÜCKUNG UND ALS BEFREIÜNG  durch die andere zu rechtfertigen. Diese Behaup-  Die Volksreligiosität ist ]ahrhuncierte alt und  tung besitzt zweifellos einen historischen Wert,  aktuell, sie ist gläubig und revolutionär, wie die  soweit die Religion in verschiedenen historischen  Eingeborenen, die in der Kolonialzeit rebellier-  Epochen als theoretische Absicherung der politi-  ten (wie Tupac Amaru, der sich selber als Mose  schen Herrschaft diente.» Aber der FSLN sagt  interpretierte, der gegen den Pharao kämpfte),  weiter: «Aber wir Sandinisten versichern, daß  und so wie die Nationalhelden im 19. Jahrhun-  unsere Erfahrung folgendes zeigt: Wenn die  dert.  Christen sich auf ihren Glauben stützen und in  Das ist die Religiosität des nicaraguanischen  der Lage sind, den Bedürfnissen des Volkes und  Volkes, das Papst Johannes Paul II. mit einem  der Geschichte Rechnung zu tragen, so treiben  riesigen Plakat empfing, auf dem das Volk gemalt  ihre eigenen Glaubenssätze sie zur revolutionä-  war und daneben der heilige Dominikus (die  ren Militanz. Unsere Erfahrung zeigt uns, daß  Dominikaner waren die ersten Missionare) und  man gleichzeitig gläubig und ein konsequenter  die Jungfrau von der Unbefleckten Empfängnis  Revolutionär sein kann und daß zwischen beiden  (das nationale Symbol der nicaraguanischen Ma-  Dingen kein Widerspruch besteht. »  rienverehrung); und das Ganze unter einem  Wenn der FSLN dies erklären konnte, so  Wahlspruch, der auf einem anderen Kontinent,  geschah es dank der Praktiken eines christlichen  ın Europa - etwa in Polen — unverständlich  Volkes, das sich im Befreiungskrieg als christli-  wäre: «Willkommen Johannes Paul II.! Dank sei  ches bestätigt hatte. Vor dem toten Sohn schlug  Gott und der Revolution!»  die Mutter das Zeichen des Kreuzes, nahm seinen  Diese historische Synthese kann nur die latein-  Körper und brachte ihn in die Kirche, und es  amerikanische Volksreligiosität zustande brin-  wurde für ihn ein Gottesdienst wie für einen  gen. Sie entstand bei den durch die Spanier und  Helden zelebriert. Vor der Schlacht knieten die  Portugiesen besiegten Eingeborenen. Sie blühte  jungen Soldaten nieder, schlugen das Zeichen des  unter Sklaven und Unterdrückten auf. Sie lebt in  Kreuzes, baten die Unbefleckte Jungfrau‘ um  den Vierteln am Stadtrand, auf dem verarmten  Hilfe... und begannen zu kämpfen. Im Norden  Land und im Elend eines ausgebeuteten Volkes,  von Esteli habe ich Bauern gehört, die mit der  das beherrscht und unterdrückt wird. Aber im  Bibel in der Hand erzählten: «Wir sind wie  Vertrauen auf Gott, im Glauben an seine Vorse-  Nehemia und Esra. Mit einer Hand bauen wir die  hung wartet es wie der «Christus der Geduld»  Mauer Jerusalems» (mit Waffen verteidigen sie  (sitzend mit der Dornenkrone, den Kopf in die  die Nordgrenze des Vaterlandes gegen die «Con-  Hand und den Ellenbogen auf das Knie gestützt)  tras», die von Reagan bezahlt werden) «und mit  auf die Kreuzigung... aber auch auf die Be-  der anderen Hand bauen wir den Tempel, unsere  freiung.  kirchliche Basisgemeinde.»  ! Vgl. meinen Artikel «Cultura Latinoamericana y Filoso-  Formacäo do catolicismo brasileiro 1550-1800 (Petröpolis  fia de la Liberacıön»: Christianismo y Sociedad 80 (1984) 9-  ?1978); G.P. Süss, Volkskatholizismus in Brasilien (Mün-  45. Vgl. darüber hinaus: E. Dussel, Historia General de la  chen/Mainz 1978); M. Jordi (Hg.), Religiosidad y fe en  Iglesia en America Latina I/1 (Salamanca 1983); ders.,  America Latina (Santiago 1975); ders., La sabiduria de un  Historia d& la Iglesia en America Latina - Coloniaje y  pueblo (Santiago 1975); ders. , El catolicismo criollo (Santiago  liberaciön, 1492/1983 (Mexiko 1983); El catolicismo popu-  1975); CELAM, Los grupos afroamericanos - Aproximacio-  lar en la Argentina 5 (Histörico) (Buenos Aires 1969) Bibl.  nes y pastoral (Bogotä 1980).  167-233; CEHILA, Religiosidad popular na America Lati-  ? Vgl. E. Dussel, Para leer los Grundrisse, Kap. 18.  na: Revista de Cultura Vozes 4 (1979); Equipo Selado,  3 Vgl. ders., Cultura Latinoamericana ... (Anm. D  Religiosidad Popular (Salamanca 1976); R. Azzi, O episcopa-  © Vgl. ders., Historia General ... (Anm. 1), 157ff; 196ff;  do do Brasil frente ao catolicismo popular (Petröpolis 1977);  566ff.  E. Bosi, Cultura de massa e cultura popular - leituras de  > Vgl. aaO., 103ff (La prehistoria religiosa nn  operärios (Petröpolis *1977); verschiedene Autoren: Fe  cana).  cristiana y revoluciön sandinista en Nicaragua (Managua  ® Gottheiten im Wodu-Kult Haitis und in der brasiliani-  1980); G. Gimenez, Cultura popular y religiön en el  schen Umbanda-Religion.  Anähuac (M&xiko 1978); CELAM, Iglesia y religiosidad  7 Vgl. aaO.; 281ff (La evangelizaciön latinoamericana);  popular en America Latina (Bogotä 1977); E. Hoornaert,  561ff (La vida cotidiana).  299(Anm 1 9do do Brasıl frente catolicısmo popular (Petröpolıs
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